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Königsfeld. »Lernen macht 
glücklich«,  behauptete Jürgen 
Möller von der Kölner Akade-
mie für Lernpädagogik und 
bewies den skeptischen Eltern 
von Zinzendorfschülern der 
Unterstufe, wie sie ihren Kin-
dern zu diesem Glück verhel-
fen können. 

Es sei ein biologischer Beloh-
nungsmodus, der für Glücksge-
fühle sorge, wenn etwas funk-
tioniert. »Denken Sie daran, 
wie Ihr Kind laufen oder Fahr-
rad fahren gelernt hat. Es ist 
dabei oft hingefallen, strahlte 
aber vor Freude, wenn es sein 
Ziel erreicht hatte.«

Die Zinzendorfschulen hat-
ten den Trainer für den Vor-
trag »Entspannter lernen zu 
Hause« nach Königsfeld ge-
holt, damit die Eltern ihre 
Kinder so gut wie möglich 
unterstützen können. In sei-
nem klar strukturieren und 
äußerst unterhaltsamen Vor-
trag zeigte der Gymnasialleh-
rer und Vater zweier Kinder 
den Erwachsenen an konkre-
ten Beispielen, wo die Fallstri-

cke liegen, was die häufigsten 
Probleme beim Lernen sind 
und wie sie entschärft oder so-
gar ganz vermieden werden 
können. 

Er schilderte die zentralen 
Aspekte des Lernens von 
Lerntechniken über Konzen -
tration und Motivation bis zur 
Selbstorganisation und erklär-

te, worauf es bei jedem dieser 
Punkte ankomme. Konzentra-
tion etwa brauche Pausen. 
»Die Konzentrationsspanne 
eines Kindes beträgt Alter mal 
zwei in Minuten«; erklärte 
Möller. Ein zwölfjähriges 
Kind könne sich demzufolge 
für 24 Minuten am Stück kon-
zentrieren, danach müsse es 

eine Pause einlegen. In der 
Schule sorge die Lehrkraft in-
nerhalb der Unterrichtsstun-
den dafür, aber zu Hause 
müssten die Eltern danach se-
hen. Dabei dürfe die Pause 
nicht zu lang sein, zwei bis 
drei Minuten seien ausrei-
chend, und vor allem gilt da-
bei: Finger weg vom Handy. 

 Wie  beim Lernen Glücksgefühle entstehen
Bildung | Vortrag an   Zinzendorfschulen gibt Eltern Tipps zur Unterstützung ihrer Kinder

Lerntrainer Jürgen Möller zeigt, wie man kleine Pausen  sinnvoll füllt.  Foto: Zinzendorfschulen

Das Akkordeonorchester Eschbronn-Locherhof gestaltet am zweiten Weihnachtsfeiertag das traditionelle Weihnachts-Kurkonzert 
im Königsfelder Haus des Gastes. Foto: Tourist-Info Königsfeld

 Das Akkordeonorchester 
Eschbronn-Locherhof tritt am 
Montag, 26. Dezember, in Kö-
nigsfeld auf.

Königsfeld. Am zweiten 
Weihnachtsfeiertag,   26. De-
zember, gestaltet das Akkor-
deonorchester Eschbronn-Lo-
cherhof das traditionelle 
Weihnachts-Kurkonzert im 
Haus des Gastes. Beginn ist 
um 15.30 Uhr. Die Akkordeo-
nisten rund um den Dirigen-
ten Uwe Rapp haben auch   in 
Königsfeld eine große Fange-
meinde und unterhalten ihre 
Gäste mit einem abwechs-
lungsreichen Programm 
weihnachtlicher Melodien. 
Zu diesem stimmungsvollen 
Festtagskonzert sind alle Mu-
sikfreunde   eingeladen.  Der 
Eintritt zu der Veranstaltung 
kostet drei Euro – mit Gäste-
karte ist der Eintritt frei. Ein-
lass ist ab 15 Uhr. Es ist keine 
Anmeldung erforderlich.

Akkordeonisten 
spielen an 
Weihnachten auf

Für Diskussionen sorgte 
im Ausschuss für Touris-
mus, Kultur, Bildung, Ju-
gend und Soziales der An-
trag der evangelischen 
Brüdergemeine auf Kos-
tenübernahme des Mit-
tagessens im Kindergarten  
Arche durch die politische 
Gemeinde.

n Von Stephan Hübner

Königsfeld. Hauptamtsleiter 
Florian Kienzler berichtete, 
dass laut dem Kommunalver-
band für Jugend und Soziales  
(KVJS) eine warme Mahlzeit 
bei Ganztagsgruppen vorzu-
sehen ist. Der bisher von der 
Gemeinde übernommene Be-
trag stiege bei kompletter 
Kostenübernahme von 5500   
auf fast 22 500 Euro.

 Ein Hauptgrund dafür ist 
die Vorschrift, dass zwei 
Fachkräfte zur Betreuung ein-
zusetzen sind. Bürgermeister 
Fritz Link nannte das »ein Bei-
spiel, wie man durch Festle-
gung von Standards finanziell 

ausgebremst wird«. Für ihn 
war nicht nachvollziehbar, 
warum beim Mittagessen Er-
zieherinnen einzusetzen sind. 
Das könne auch jede Mutter 
oder geeignete Fachkraft tun. 
Hier müsse man dringend in 
die Diskussion mit dem KVJS 
gehen. Die Gemeinde habe 
ihren Anteil nur übernom-

men unter der Bedingung, 
dass die Dinge von Hilfskräf-
ten erledigt würden, stellte er 
klar.

Marielle Lupfer empfand es 
als wichtig, sich Zeit für die 
Kinder zu nehmen und ihnen 
zu vermitteln, wie man sich 
beim Essen verhält. Die Not-
wendigkeit von Fachkräften 

fand sie »nicht so abwegig«. 
Er traue das jeder Mutter zu, 
bekräftigte Link.

Das Essen müsse pädago-
gisch begleitet werden, argu-
mentierte Birgit Helms. Es ge-
he um einen wichtigen Erzie-
hungsauftrag, da vieles nicht 
mehr im Elternhaus geleistet 
werde. Link sah das aber als 
»originäre Aufgabe der El-
tern« an. Es könne nicht sein, 
dass man alles an andere Ins-
titutionen delegiere. Letztlich 
gehe es auch um die Frage, 
wer es finanziere. Der gesam-
te von der Gemeinde zu tra-
gende Verlust der Kindergär-
ten liege schon bei 2,2 Millio-
nen Euro jährlich.

Vom reinen Zugucken 
meilenweit entfernt

Kein Kind von drei bis vier 
Jahren schneide seine Sachen 
selbst, vom reinen Zugucken 
sei man da meilenweit ent-
fernt, antwortete Franziska 
Hornscheidt auf eine entspre-
chende Äußerung des Bürger-
meisters. Das müsse jemand 
sein, der einen pädagogischen 

Rahmen biete. Ansonsten 
würden vielleicht zu Hause 
vermittelte Regeln in der Kita 
nicht eingehalten. Die Ver-
gangenheit habe gezeigt, dass 
das erfahrene Mütter genauso 
gut könnten, erwiderte Link. 
Jetzt werde man durch den 
Gesetzgeber zu etwas ande-
rem gezwungen. Da sei es be-
rechtigt, die Frage nach Stan-
dards aufzuwerfen.

Bessergestellt als die ande-
ren Einrichtungen werde der 
Kindergarten mit der Ände-
rung nicht, so Link auf die 
Frage von Hans Mack. Einver-
nehmen sei immer gewesen, 
das Mittagessen zu einem für 
die Gemeinde vergünstigten 
Tarif anzubieten, da die Be-
treiberin ein hohes Eigeninte-
resse daran habe. Das sei nun 
ein weiterer Schritt, noch 
mehr Kostenlast von der Kir-
che auf die Gemeinde abzu-
wälzen. Letztlich sei man zur 
Übernahme aber verpflichtet, 
wenn der Träger mit Hinweis 
auf die finanzielle Situation 
der Kirche die Kosten nicht 
mehr trage. 

Der Ausschuss sprach sich 
für die Kostenübernahme  aus.

Gemeinde zahlt künftig Mittagessen
Betreuung | Antrag der Brüdergemeine auf Kostenübernahme im Kindergarten Arche löst Diskussion aus

Das Mittagessen im evangelischen Kindergarten Arche in Kö-
nigsfeld zahlt fortan die politische Gemeinde. Foto: Moser

nDie Lesegalerie im Haus des 
Gastes ist heute von 9.30 bis 
19 Uhr geöffnet.
nDas Testzentrum Herrnhu-
ter Restaurant, Zinzendorf-
platz 7, ist heute von 8 bis 11 
Uhr geöffnet. Termine können 
im Internet   unter www.
schnelltest-koenigsfeld.de ge-
bucht werden. Das Testzent-
rum kann auch ohne Anmel-
dung besucht werden.
nDer Bürgerservice ist heute 
von 9 Uhr bis 12 Uhr und 14 
bis 18 Uhr geöffnet.
nDas Rathaus ist heute von 9 
bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr 
geöffnet.
nDie Tourist-Info ist heute 
von 9 bis 12 Uhr  und 14.30 
bis 17 Uhr geöffnet.
nDer  Eine-Welt-Laden »Uja-
maa« ist heute von 9 bis 
12.30 Uhr und 15 bis 18 Uhr 
geöffnet.
nDer Laden »Mittendrin« ist 
heute von 9.30 bis 12.30 Uhr 
und 14.30 bis 18 Uhr geöff-
net.
nDie Gemeinde-Bibliothek ist 
heute von 17 bis 18.30 Uhr 
geöffnet.
nBeim lebendigen Advents-
kalender öffnet sich heute um 
18.15 Uhr ein Fenster am Kir-
chensaal auf dem Zinzendorf-
platz.
nDer Kneippverein bietet 
heute von 15 bis 16 Uhr Se-
niorengymnastik im Münster-
zentrum in  Villingen. Infos 
unter  Telefon 07721/39 60.
nDer Wochenmarkt findet 
am Freitag, 30. Dezember, 
letztmals in diesem Jahr statt, 
anschließend ist Winterpause. 
Start im neuen Jahr ist am 
Freitag, 27. Januar.
nEin Neujahrskonzert mit 
den Maxim Kowalew Don Ko-
saken findet am 1. Januar ab 
16 Uhr im Haus des Gastes im 
Kurpark statt.

n Königsfeld

FC debattiert über 
Satzungsänderung
Königsfeld-Neuhausen. Die 
Jahreshauptversammlung   des 
FC Neuhausen findet am 
Mittwoch, 28. Dezember,   20 
Uhr, im Vereinsheim in Neu-
hausen statt. Es soll   eine 
grundlegende Satzungsände-
rung beschlossen werden,  
und auch das 50-Jahr-Jubilä-
um  steht an. Auf der Tages-
ordnungspunkt  stehen außer-
dem  die üblichen Regularien 
sowie  Wahlen   des  Vorsitzen-
den Geschäftsführung,  des  
Vorsitzenden Finanzen,  des  
Vorsitzenden Aktive und  des  
Vorsitzenden Jugend. Wün-
sche und  Anträge beschließen 
die Versammlung. 

n Von Christoph Ziechaus

Hardt. Den Entwurf für den 
Wirtschaftsplan der Gemein-
dewerke hat Anne Rimmele-
Ganter im Gemeinderat vor-
gestellt. Er sieht Erträge  von 
3,09  Millionen Euro vor  bei 
Aufwendungen von 3,06  Mil-
lionen Euro. 

Ein bescheidener Gewinn 
aus der Stromversorgung von 
30 000 Euro ist eingeplant. 
Der Plan sei aber von großen 
Unsicherheiten über die Ent-
wicklung der Energiepreise 
geprägt.

Der enorme Preisanstieg an 
der Strombörse durch den 
russischen Angriffskrieg habe 
den Aufwand für den Strom-
bezug mehr als verdreifacht 
und liegt bei 1,6 Millionen 
Euro. Nach der Verrechnung 
von Zinsen und Steuern wird 
ein Gewinn von 28 000 Euro 
erwartet. 

Bei der Wasserversorgung 
wurde trotz gestiegener Ener-
giekosten auf eine Anhebung 
der Gebühr verzichtet, um die 

Bürger nicht noch mehr zu 
belasten. Bei einem Wasser-
bedarf von 130 000 Kubikme-
ter werden Umsatzerlöse von 
412 000 Euro erwartet. Der 
Jahresverlust beträgt 52 000 
Euro und muss mittelfristig 
durch eine Gebührenanpas-
sung reduziert werden. 

Neue Übergabestation
Dieser Verlust aus der Was-
serversorgung wird vom Ge-
winn aus der Stromversor-
gung übernommen, sodass 
insgesamt ein Gewinn von 
30 000 Euro bei den Gemein-
dewerken verbleibt.

 Für die neue Übergabesta-
tion am Oberhardtweg neh-
men die Gemeindewerke 
einen Kredit über 300 000 
Euro auf. Im Jahr 2016 wur-
den vier Pumpen erneuert, 
von denen eine kaputt ging. 
Sie soll überholt   und als Re-
serve vorgehalten werden. 
Außerdem soll ein Struktur-
gutachten für die Sicherung 
der Wasserversorgung   er-
stellt werden. 

Bescheidener Gewinn
Gemeindewerke | Wasserzins bleibt gleich
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